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Initiative Nationalrat 2000:
Ein wichtiger Meilenstein zur politischen Mitsprache

Die Unterschriftensammlung zur Initiative
Nationalrat 2000 laufe harzig, hörtfrau, es
seien besondere Anstrengungen nötig,
die "lOO'OOO Unterschriften bis Ende Juni
1992 zusammenzubringen.

Gut, erbringen wir also diese zusätz-
liehe Anstrengung. Aber: ziehen andere
Frauenorganisationen ebenfalls mit? Jein,
ist die Antwort, denn grosse Zürcher Frau-

enorganisationen bleiben im abseits, sie
unterstützen die Initiative nicht. Schade.
In anderen Kantonen sieht das anders

aus: Im Kanton Basel-Land ist die Initia-
tive sowohl bei politischen Parteien als

auch bei überparteilichen Frauenorgani-
sationen breit abgestützt. Im Kanton Zü-
rieh fehlt die Unterstützung weiter Kreise.
Nochmals schade.

Denn die Initiative ist es wert, unter-
stützt zu werden. Sie verlangt nichts
Unmögliches, sondern einzig und allein
eine gerechte (zahlenmässige) Vertretung
der Frauen im Nationalrat.

Wenn jetzt von vielen Seiten das

Gespenst der 'Quotenfrauen' an die Wand

gemalt wird, so ist das doch eine gar
billige Ausrede. Quotenregelungen sind

positive Massnahmen - in diesem Falle

zugunsten von Frauen angewandt (bei
den weit üblicheren 'positiven Massnah-
men' zugunsten von Männern spricht
niemand von Quoten!). Tatsache ist, dass

unsere Demokratie schon lange mit

Quotierungen und Proporzlösungen funk-
tioniert. Als bewährtes Mitteigegen Macht-
konzentrationen und zum Schutz von
Minderheiten, haben sich sowohl der
kantonale Proporz, der Sprachproporz,

der Parteienproporz und mehr oder weni-

ger auch die Zauberformel des Bundes-
rates bewährt.

Andere Argumente, wie 'es fehlen die

Frauen', oder 'die Qualität des National-
rates wird sinken', sind leicht zu widerle-

gen. Ein Blick auf die jetzigen National-
ratslisten zeigt, dass mehr als genug
Frauen bereit sind, zu kandidieren. Und

diese Frauen sind bestimmt keine 'min-
dere Auswahl', sondern den männlichen
Kandidaten mindestens ebenbürtig.

Sollte die Initiative nicht zustande
kommen, bedeutetedaseinen Rückschlag

generell für Frauenanliegen. Damit ver-
bunden wäre auch eine Einbusse an
Einf luss aller Frauenorganisationen -und

zwar auch jener, die sich von der Initiative
distanziert haben. Vorurteile wie 'Frauen

bringen nichts zuwege', 'Frauen sind nicht
solidarisch' würden weiteren Nährboden
finden und diejenigen Männer, die keinen
Jota ihrer Macht abzugeben gedenken,
einmal mehr in ihrer Meinung bestärken.

Ruth Rutman

Wir verzichten darauf, in dieser Nummer
das 'Für-und-Wider' von Quoten ausführ-
lieh abzuhandeln. Die ökumenische Zeit-
schritt 'Schritte ins Offene' hat ihr neue-
stes Heft dem Thema 'Schreckgespenst
Frauenquoten?' gewidmet; namhafte
Autorinnen äussern darin Ihre Gedanken

zur Quotenregelung. Das Heft kostet Fr.

6- und kann bestellt werden bei Eva

Grossmann-Wildi, Grabenacherweg 5,

5603 Staufen, Tel. 064 51 46 40.
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